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Der Vorgängerbau von St. Kilian wurde 
1271 an dieser Stelle erbaut.  
Stadtbelagerungen in den Jahren 1583, 
1642 und 1673 zogen auch die Kirche 
in „Mitleidenschaft“. Nach einem 
solchen Ereignis wiesen die Mauern der 
Kirche größere Löcher auf. Die Ein-
dringlinge missbrauchten diese als 
Schießscharten. Trotzdem waren 
solche Schäden schnell behoben. Die 
Erbauung des vorgelagerten Westturms 
mit barocker Zwiebelhaube im Jahr 
1717 ist durch Ankerzahlen datiert.  
In dem Turm wurden Leitern und Ledereimer zur Brandbekämpfung untergebracht. Das 
Kirchenschiff wurde bei einem großen Brand 1744 stark beschädigt. Zwei Jahre später 
begannen die Reparaturarbeiten. 1749 war St. Kilian dann im barocken Stil neu errichtet als 
Langschiffkirche. Das Mittelschiff wurde zu hoch und verdeckte die Schallfenster. Der Turm 
musste um ein Geschoss aufgestockt werden. Dem umlaufenden Gesims wurden vier 
Schweifgiebel vorgesetzt. Nach Plänen des Dombaumeisters Zwirners wurde die Kirche 
durch einen kleineren Eingriff von außen optisch modernisiert. Die Fenster erhielten 
Maßwerke im neugotischen Stil und es wurden äußere bis zum Gesims reichende 
Strebepfeiler vorgesetzt. Die Kirche erhielt 1887 – 1889 durch die Architekten C. Rüdelll und 
R. Odenthal ein Querschiff und einen Chor als Anbau im neugotischen Stil. Der Westturm 
behielt sein barockes herausragendes Erscheinungsbild, welches neben den Türmen der 
Burgruine prägendes Wahrzeichen der Lechenicher Altstadt ist. In der neuen Mauer am 
Pfarrzentrum wurden alte Grabsteine des ehemaligen Friedhofes integriert.  
 


